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Ser ReWbürgerdries
Ne wichtigste politische Urkunde der Zukunft

Leber den deutschen Reichsbürger und die Bedeutung des
Reichsbürgergesetzes macht llniverfitätsprosessor Dr. Köllreutter-
München in „Reich und Länder " einige beachtliche Ausführungen.
Er weist darauf hin. daß nach dem Gesetz zum Erwerb der Reichs-
-Lrgerschaft nur Persönlichkeiten zugelassen werden können , die
durch ihr Verhalten beweisen, daß sie gewillt und geeignet sind,
in Treue dem deutschen Volk und Reich zu dienen. Die danach zu
stellenden Anforderungen habe der Gesetzgeber noch nicht näher
«mgrenzt. Daß für die männliche Jugend die Erfüllung des
Arbeitsdienstes und des Wehrdienstes dazu gehörten, dürfte kei¬
nem Zweifel unterliegen. Die ganze Regelung der Reichsbürger¬
schaft weise aber in die Zukunft . Es sei die deutsche Jugend,
die als Volks- und Staatsjugend in den Jugendgliederungen
der Partei und in der kommenden nationalsozialistischenSchule
organisch in ihren politischen Aufgabenkreis hineinwachse . Für
sie werde der Erwerb des Reichsbürgerbriefesdie wichtigste poli¬
tische Urkunde bedeuten , die sie im politischen Leben innerhalb
der deutschen Volksgemeinschaft erhalten werde . Denn sie sei
der äußere staatsrechtliche Ausdruck für den Eintritt als politisch
vollberechtigter Volksgenosse in die politische Gefolgschaft des
Führers. Wenn so die Reichsbürger als Volk die politische Ge¬
folgschaft des Führers bildeten, so sei aber der Reichsbürger als
solcher noch nicht Angehöriger eines Mittels der Führung. Es
sei deshalb notwendig gewesen , für die Zugehörigkeit zu einem
Mittel der Führung für den gegenwärtigen llebergangszustand
besondere Bestimmungen zu erlassen . Das sei der Sinn der Be¬
stimmung der ersten Verordnung zum Reichsbürgergesetz , die die
weitergehenden Anforderungen, die in Reichsgesetzen oder von
der NSDAP , und ihren Gliederungen an die Blutreinheit ge¬
stellt werden, ausdrücklich aufrecht erhalten. Nicht nur für die
Partei , sondern auch für die traditionellen staatlichen Mittel
der Führung, das Berufsbeamtentum und die Wehrmacht , seien
selche Anforderungen gestellt , und diese weitergehende Regelung
habe auch die Angehörigen von Berufen ergriffen, deren An¬
gehörige wichtige öffentliche Aufgaben erfüllen, wie Rechts¬
anwälte, Aerzte und Schriftleiter. So seien neben den Anord¬
nungen der NSDÄP . 11 Reichsgesetze und in ihrem Rahmen er¬
gangene Reichsverordnungen in Kraft getreten, um jeden Wie¬
derbeginn einer blutsmäßigen Uebersremdung der Mittel der
Führung -unmöglich zu machen.

AMMimo des brlgWtN Streiks
Marxistische Gewalttaten — Einsetzung des Militärs

Brüssel , 19. Juni . Auch am Freitag hat sich die Streikbewe¬
gung weiter ausgedehnt. In der Umgebung von Lüttich mach¬
ten sich am Freitag Versuche bemerkbar , auch die Landwirtschaft
in den Streik hineinzuziehen. Angehörige der jungen sozialisti¬
schen Garden und Kommunistendurchfuhren auf Fahrrädern das
Land und versuchten , teilweise mit Gewalt, die Landarbeiter
zur Niederlegung der Arbeit zu veranlassen.

In Namur haben die meisten Geschäfte geschlossen. Der
Etratzenbahnverkehr ruht. In Brüssel befinden sich zahlreiche
Fabriken im Streik. Auch im Hafen von Brüssel ist die
Arbeit niedergelegt worden. Aus Charleroi wird gemeldet, daß
die Arbeiter der Gas- und Elektrizitätswerke in den Streik ze¬
tteten seien , daß aber die Gas - und Elektrizitätsversorgung ge¬
sichert sei . In Antwerpen sind Schlichtungsverhandlungen
gescheitert. In Gent, wo am Donnerstag bereits 50900 Ar¬
beiter der Textil - und Metallindustrie streikten , hat sich der
Ctreik auch auf das Baugewerbe ausgedehnt. In der Nähe des
Hafens haben Streikende mehrere Lastwagen umgeworfen. An¬
gesichts der drohenden Haltung der streikenden Arbeiter haben
auch in Gent mehrere Geschäfte geschlossen. Die Autodroschkenge¬
sellschaften haben gleichfalls den Betrieb eingestellt.

Brüssel, 19. Juni . Am Donnerstag abend ist in de» Haupt-
streilgebieten der Bevölkerung durch Maueranschlag ein
gemeinsamerErlaß des Ministers für Landesverteidigung
und des Innenministers über das Requifitionsrecht der Armee
bekanntgegeben worden. Durch diese Verordnung, die Hand in
Hand geht mit der Einsetzung des Militärs in den Streikgebie¬
ten, werden die Militärbehörden ermächtigt . Requirierungen in
ben Gemeinden vorzunehmen. Aufgrund dieser Verordnung sind
die Truppenkommandeure uneingeschränkt berechtigt , Fabriken,
Geschäfte und ähnliche Betriebe aller Art zu beschlagnahmen
und eventuell sogar die Wiederaufnahme der Arbeit in lebens¬
wichtigen Betrieben zu erzwingen. Die Militärbehörden find für
Entscheidungen dieser Art niemand Rechenschaft schuldig. In der
Provinz Brabant werden sett Donnerstag abeud die Eas-
»nd Elektrizitätswerke von Truppen überwacht.

40-Slrmdemooche m der Textilindustrie
Eens , 19. Juni . Die Internationale Arbeitskon-

1 e r enz hat am Freitag den Abkommensentwurf über die Ein-
Mhrung der 40-Stundenwoche in der Textilindustrie gegen die
Stimmen der Arbeitgeber und einiger Regierungsvertreter , dar¬
unter England und der Schweiz, angenommen.

Schmeling Weit Leuis tue» Niederschlag
LoutS mußte tu -er 4. -runde MM erstenmal M Vo-eu — Ser r. o.Mlag erfolgte tu -er 12. -lvu-e

Newqork» den 20. Juni . (Telegramm.) Max
Schmeling besiegte vor 85 000 Zuschauern seinen Gegner
Joe Louis iu der 12. Runde durch Niederschlag.
Schmeling erwarb damit die Berechtigung, mit Braddoc
um die Weltmeisterschaft im Schwergewicht zu lämpfen.

Der Kampf , der von den Zuschauern und bei uns an
den Lautsprechern mit außerordentlicher Spannung ver¬
folgt wurde , brachte von der 4 . Runde an , bei der der Neger
Zoe Louis das erstemal zu Boden mußte , eine klare Ueber-
legenheit unseres Max Schmeling , der immer wieder den
Neger an die Seile drängte und mit seinen rechten Haken
den Neger derart bearbeitete , daß er kaum noch ernstlich an
einen Sieg denken konnte trotz seiner vier unfairen Tief¬
schläge, wegen der er vom Ringrichter jedesmal verwarnt
wurde . Schon in der 5 . , 6 . und 9 . Runde entging der Neger
nur seinem Schicksal durch den Eongschlag, bei Schluß der
Runde . Zn der 12 . Runde mußte dann Louis endgültig
zu Boden und schüttelte bei der Auszählung , wie der
Sprecher am Mikrophon sagte, nur mit dem Kopf und war
unfähig , sich noch einmal zu erheben . Max Schmeling hat
damit gezeigt, daß er trotz seiner Jahre noch im Ring zu
kämpfen versteht . Hoffentlich bleibt er so in Form und holt
im September im Kampf gegen Braddoc die Weltmeister¬
schaft. *

Starker Andrang zum Schmllng LoulS Katrivl
Yankee -Stadion Newyork, 19. Zuni . Der riesige Zustrom

von Zuschauern zum Schmeling-Louis -Boxkampf begann heute
schon sehr früh , und als am frühen Nachmittag die Kassen für
die billigsten Sitze zu 3b- Dollar eröffnet wurden, standen be¬
reits etwa 6000 Begeisterte aus allen Bevölkerungsschichtenan.
Immer länger wurde die Schlange und bewegte sich nur sehr

langsam vorwärts . Zeder Zug der II -Vcchn oder Hochbahn ver¬
mehrte die Zahl der Wattenden um viele Hunderte . Aus allen
Richtungen strömen sie herbei , obwohl zwischen 3—4 Uhr nach¬
mittags noch nicht ganz sicher war, ob der Kampf auch tatsächlich
stattfinden würde.

Für den Abend sind Regenschauer vorhergesagt, obwohl jetzt
strahlende Sonne auf Newyork brennt. Der Veranstalter Mike
Jacobs teilt mit , daß der Kampf auf alle Fälle stattfinden werde,
wenn nicht um 8 Uhr abends starker Regen falle . Dann müßt«
der Kamps auf Montagabend verschoben werden . Möglicher¬
weise wird er auch schon vor der festgesetzten Zeit beginnen, wenn
Regen droht und man glaubt , den Kampf noch vorher durch¬
führen zu können.

Max Schmeling befindet sich in voller Zurückgezogenheit.
Wie verlautet bei einem Freund auf Long Island , während von
Louis berichtet wird, daß er den ganzen Tag über geschlafen
habe.
: Durch die Verschiebung des Kampfes aus heute wird die Zu¬

schauerzahl wahrscheinlich beträchtlich geringer sein als erwartet.
Man schätzt jetzt, daß höchstens 75 000 dem Kampfe beiwohnen
werden, und man rechnet mit einer Einnahme von etwa 750 000
Dollar.

Schmeling wird jedoch auf alle Fälle den garantierten Betrag
von 150 000 Dollar erhalten. Die bisherigen Kasseneinnahmen
betrugen etwa 600 000 Dollar und Kenner wollen in einigen
Anzeichen sehen , daß der Kampf möglicherweise ein finanzieller
Fehlschlag wird . Dies wäre übrigens der erste Fehlschlag für
den erfolgreichen Veranstalter Zacobs.

Der Wettmartt ist noch sehr lebhaft. Louis ist 10 :1 favori¬
siert , und seine Aussichten auf einen k.o.- Sieg weiden mit 3 :1
gewettet . Sämtliche Sportberichterstatterhalten den Sieg Louis
für sicher und ergehen sich nur in Vermutungen darüber , wie
sich Schmeling wehren wird und wie lange der Kampf dauert.
In und um das Stadion versehen 5000 Polizisten den Ordnungs¬
dienst.

Londoner Blätterstimmen
London , 19. Juni . Mit Ausnahme der Oppositionsblätter, die

ihre Angriffe gegen die Regierung weiterhin verschärfen , stell!
sich die Morgenpresse hinter die Erklärung Edens im Unterhaus,
wonach England in Genf die Aufhebung der Sühnemaßnahmen
befürworten wird. „Times " schreibt, die öffentliche Meinung
billige die Stellungnahme der Regierung, wenn auch mit äußer¬
ster Zurückhaltung . Gleichzeitig verlange die öffentliche Meinung
jedoch von der Regierung eine energische und fähige Führung
der Geschäfte, deren Ziel es sein müsse, den Friedensgedanken
am Leben zu erhalten und die Folgen der dem Völkerbund zu-
gefügten Schlappe einzuschränken. Die sogenannte Stresa -Front,
eine an sich unheilvolle Schöpfung , bleibe ein Trü mmerhaufen.
Die englische Oeffentlichkenit erwarte von der Regierung um¬
gehend die unzweideutige Versicherung , daß die Pläne Jta-
lienskeinefinanzielleHilfeinEnglandfinden
werden.

„Daily Telegraph" stellt fest , daß Eden eine schwierige und
schmerzliche Pflicht zu erfüllen hatte. Es habe außerordentlichen
Mut angesichts der Einwürfe der Opposition erfordert, die Auf¬
hebung der Sühnemaßnahmen zu befürworten. Die konservative
„Morningpost" begrüßt die Erklärung Edens mit größter Ge¬
nugtuung. Die Sanktionspolitik gegen Italien sei eine Beleidi¬
gung des gesunden Menschenverstandes und eine Bedrohung des
europäischen Friedens . Das Rothermere-BIatt „Daily Mail " er¬
klärt , daß der Völkerbund , nachdem die Sühnematznahmen be¬
graben seien , verschwinden werde . Niemand werde das bedauern.
Der Völkerbund habe die internationalen Reibungen und Feind¬
seligkeiten verschärft. Seine Maßnahmen seien mit die Ursachen
der heutigen unglücklichen Lage Europas.

Das Organ der Arbeiteropposition , „Daily Herald "
, schreibt,

die Regierung plane anscheinend eine vollständige und be¬
dingungslose Kapitulation . Die „feierlichen Völkerbundsver¬
pflichtungen" der englichen Regierung von ehedem seien zu Pa¬
pierfetzen geworden. Das englische Volk sei öffentlich entehrt.
In ähnlichem Tone schreibt die liberale „News Chronicle". Meh¬
rere führende Morgenblätter weisen in ihren Kommentaren auf
die Erklärungen Edens über die Notwendigkeit der deutschen
Mitarbeit für den Frieden Europas hin.

Paris zur Unterhaus-Aussprache
Paris , 19. Juni . Die große Unterhaus-Aussprache gibt einem

Teil der Pariser Presse noch einmal Gelegenheit, sestzu,teilen , dag

die französische Politik einen Mißerfolg erlitten

habe . Si ? habe sich die Früchte entgehen lassen dre chr von

« chtswegen zukämen Man bedauere es , daß Frankreich d,e Ge-

«k»sO

legenhcit verpaßt habe , von sich aus die Aufhebung der Sanktio¬
nen vorzuschlagen . Im übrigen geben die Blätter einstimmig
wieder , daß Außenminister Eden sehr geschickt vorgegangen sei.
vein persönliches Ansehen habe trotz der völlig veränderten Lage
nicht gelitten.

Pertinax wundert sich im „Echo de Paris " über die Behaup¬
tung Edens, daß Frankreich in der Sanktionsfrage feine An¬
sicht nie geäußert habe . Außenminister Delbos habe gerade da¬
rüber mne sofortige Unterredung mit Eden herbeiführen wollen.
Aber das englische Außenamt habe es vorgezogen, auf eigene
Faust zu handeln. Für die Zukunft könne man hoffen, daß sich
die britische Regierung auf die deutsche Frage konzentriere.

d'Ormesson erklärt im „Figaro"
, Baldwin und Eden hätten

es verstanden , aus der Lähmung der französischen Politik Nutzen
zu ziehen . Die diplomatische Operation sei auf dem Rücken
Frankreichs ausgetragen worden und zwar ausgerech¬
net auf dem Rücken derjenigen französischen Regierung , die am
stärksten nach England Hinneige . Die Verantwortung trage fran-
zösischerseits Leon Blum , der sich dem Vorschlag der damaligen
Regierung Sarraut widersetzt habe , mit Rom in unmittelbare
Verhandlungen einzutreten. „Petit Journal " und „Oeuvre"
knüpfen an die Tatsache , daß Eden auch die Verhandlungen mit
Deutschland berührte, polemische Ausführungen über die deutsch«
Politik , die mit Edens Aeußerungen nicht das geringste mehr
zu tun haben , sondern nur von dem Wunsch diktiert sind, gegen
Deutschland Stimmung zu machen.

Genf : „Unverständlich und beinahe unglaublich*
London , 19. Juni . Nach einer Reutermeldung aus Genf wird

der englische Beschluß zugunsten einer Aufhebung der Sanktionen
in Völkerbundskreisen als „unverständlich und beinahe
unglaublich" bezeichnet . Es werde erklärt , daß . England Weit¬
gehend unterstützt worden wäre, wenn es sich für die Auftecht-
erhaltung oder Verstärkung der Sanktionen entschieden hätte.
Durch die Aufgabe der Sanktionen verliere der Völkerbund seine
einzige Waffe.

In Kapstadt ist der Beschluß der englischen Regierung , die
Sanktionen aufzuheben , sehr ungünstig ausgenommen worden.
Das führende Blatt „Cape Times " bezeichnet die Rede Edens
im Unterhaus als eine der „erniedrigendsten Erklä¬
rungen "

, die jemals ein britischer Außenminister abgegeben
habe. *

Zurückhaltung in Italien
Rom, 19. Juni . Die Rede Edens im Unterhaus i . . 2 bei aller

Anerkennuna der Abkebr der englischen Regierung vom Sank-
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tionskrieg mit einer fühlbaren Zurückhaltung ausgenommen.
Der Anlatz dazu scheint vor allem das beabsichtigte Weiter¬
bestehen der von England mit mehreren Mittelmeerstaaten ge¬
troffenen Flottenabmachungen und die Ankündigung zu fein,
datz England im Mittelmeer dauernd ein verstärktes Flotten¬
aufgebot unterhalten will.

*

Auch Paris für Aufhebung der Sauklioneu
Delbos berichtet über die Lage

Paris , 19. Juni . Am Freitag war der Ministerrat erneut
unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik zu einer Sitzung
zusammengetreten . Die amtliche Mitteilung darüber besagt , datz
Außenminister Delbos seinen Kollegen einen Ueberblick über
die außenpolitische Lage und insbesondere über die Pro¬
bleme , die auf der kommenden Genfer Tagung zur Erörterung
stehen werden , gegeben hat . Die Regierung , die dem Prinzip
der kollektiven Haltung treu bleibe , würde sich jeder
Entscheidung, die von den Staaten des Völkerbundes angenom¬
men werden sollte , anschlietzen . Unterrichtet über den augenblick¬
lichen Stand der Sanktionen hält es die Regierung
für richtig , rhre Aufhebung anzu nehmen.

Weiter hat der Ministerrat den Wortlaut der Schreiben ge¬
billigt , die noch im Laufe des Freitags vom Außenminister den
diplomatischen Vertretungen im Ausland zugestellt werden sollen
Zum Schluß hat der Ministerrat alle Fragen des Systems dei
kollektiven Sicherheit noch einmal durchgesprochen und
beschlossen, ihre Durchführung aktiv weiter zu verfolgen.

MWtaglmgder NordischenGesellschaft
Lübeck, 19. Juni . In der Eröffnungssitzung der 3 . Reichstaguna

der Nordischen Gesellschaft sprach Ministerialdirektor Dr . med.
.Arthur Guett vom Reichs- und preußischen Ministerium des
Innern über „Ausartung durch Familienpflege "

. Alle nord - und
.westeuropäischen Völker, so betonte er , gehen, volksbiologisch ge¬
sehen, dem Abgrund entgegen. Während um die Jahrhundert¬
wende noch jede vierte Ehe an der jährlichen Geburtenzahl be¬
teiligt war , war es im Jahre 1933 nur noch jede 14 . Ehe. Die
Zahl der Lebendgeborenen sank von 1900 bis 1933 in Deutschland' von rund 2 Millionen auf unter eine Million ab . Der National¬
sozialismus sieht es daher als seine größte Aufgabe an , die Aus¬
artung und Bestanderhaltung der deutschen Familien zu gewähr¬
leisten. Volk und Raffe haben im Mittelpunkt der Staatspolitil
zu stehen ! Der Staat kann aber nicht alles tun . Familienpfleg«
und Familiensinn sind letzten Endes Probleme , die nur von den
Einzelnen selbst gelüst werden können. Familienpflege läßt sich
aber nicht ohne die Frau treiben . Gerade die Frau werde sich
wieder auf sich selbst besinnen müssen . Sie werde selbstbewußt zu
den Erkenntnissen unserer germanischen Vorfahren von der Hei¬
ligkeit der Ehe und der hohen Auffassung der Sittlichkeit zurück¬
finden müssen . Die Frau dürfe sich nicht abfinden mit einer „Ehr
auf Zeit "

, mit dem Begriff der „Kameradschaftsehe"
, mit dem

jüdisch -bolschewistischen Geist. Die Frau müsse werden die Hüterin
der Sitte , die Vewahrerin der Art und der Gebräuche in einer
Sippe . Es müsse unser Streben sein, unsere Jugend zur Achtung
der Geschlechter voreinander und für Reinerhaltung des Erb-
und Rassengutes zu erziehen, denn eine Ausartung ist nur durch
geeignete Eattenwahl möglich ! Wähle deinen Gefährten und
Gatten aus gleichgearteter und erbgesunder Sippe ! Daraus
kommt es an ! Die Rassenpflege des Staates bedeutet lediglich
Schutz vor Vermischung mit fremdem Blut . Rassenpflege des
Einzelnen dagegen bedeutet Aufstellen eines „Rassenideals"
eines „Schönheitsideals "

, dem er nachzustreben gewillt ist. Die
rasseverwandten Völker, besonders des nordischen Kulturkreises,
sollten wissen, daß sie miteinander verwandt und neue Bande er¬
wünscht sind . Nie wieder darf es einen Kampf zwischen nordisch¬
germanischen Völkern geben.

"
Der Leiter der Abteilung Nord im Außenpolitischen Amt der

NSDAP ., Thilo von Trotha, sprach über „Das Person-
lichkeitsgefühl beim nordischen Menschen" Es dürfte wohl nicht
zu weit gehen, so führte er u . a . aus , wenn wir die Behauptung
aufstellen, daß das Bewußtsein des Einzelhofs jedem nordischen
Menschen im Blut stecke und daß demzufolge durch Rassenanlagen,
Umweltseinflüsse und Ueberlieserungen in allen nordischen Men¬
schen nicht nur die skandinavischen Länder ein Selbständigkeits¬
bewußtsein , ein Herrengefühl und auch ein Einsamkeitsbedürfnis
vorhanden sei , das stärker als bei sämtlichen anderen Völkern
und Rassen ausgeprägt sei.

Der Leiter des Amtes für Volkswohlsahrt , Hilgenfeld r,
sprach über „Der nordische Gedanke in der deuSchen Wohlfahrts¬
pflege"

. Nordisches soziales Denken geht wie alle anderen Le¬
bensäußerungen nordischer Kultur von dem Primat der Ehre,
v?n der Verantwortung und der Pflicht zur Selbsthilfe aus.
Dieser Wille zur Selbsthilfe aber war nicht eigensüchtig, sonder»
war gestellt unter die Gemeinschaft der Familie . Sie und die
Sippe sind eine Kampfgemeinschaft im Kriege wie im Frieden.
Für ihre Erhaltung lebt und stirbt der nordische Mensch . In un¬
zähligen zukünftigen Generationen sieht er die Ewigkeit des
menschlichen Lebens verkörpert . Damit wird auch die Stellung
der Frau als Trägerin der Zukunft bestimmt, damit ist auch der
Besitz zahlreicher gesunder Kinder höchster Stolz und höchste Ver¬
pflichtung des Germanen . Die nationalsozialistische Wohlfahrts¬
pflege will demgegenüber den nordischen Gedanken der Selbst¬
hilfe wieder als Grundsatz der deutschen Wohlfahrtspflege an¬
erkannt wissen . Sie verlangt , daß der Einzelne erst dann di«
Stellen der Wohlfahrtspflege um Hilfe angeht , wenn seine Fa¬
milie ihm nicht mehr zu helfen vermag . Die nordische Erkennt¬
nis von der Bedeutung der Frau hat zur Errichtung des Hilfs¬
werkes „Mutter und Kind " geführt.

MWMrr brrSE-SImmIn ft, Danzig
a« Grabe - er von Kommunisten erschossene « Danziger

SS . -Männer
Danzig , 19. Juni . Auf dem Earnisonfriedhof in Danzig wur¬

den in Anwesenheit des Reichsführers SS . Himmler und unter
ungeheurer Teilnahme der Bevölkerung die beiden von kommu¬
nistischen Verbrechern erschossenen Danziger SS .-Männer Lud¬
wig und Fressonke zu Grabe getragen . Der Reichsführer , der
zwei große Kränze des Führers überbrachte , richtete am Grabe
dieser beiden jüngsten Opfer des roten Terrors einen ernitrn
Warnruf an die Welt. Er sagte wörtlich : „Meine lieben
toten Kameraden ! Ich bin vom Führer , der von eurem Schicksal
weiß , beauftragt , euch seinen letzten Treuegruß zu bringen und
die Kränze von ihm an eurem Grabe niederzulegen . Und nun
nehme ich als Reichsführer SS . von euch zwei braven SS .-

Männern Abschied und sage euch und euren Kameraden hier am
Grabe : Ihr ward gute Soldaten , treu und anständig , und babt
eure Pflicht getan . So wie , ihr es im Eid geschworen , habt ihr
euer Leben eingesetzt.

Für alle andere Welt aber sage ich : Ihr seid ein Opfer des
unseligen Verhältnisses eines Staates in Europa , dem die Hände
gebunden sind im Kampf gegen die Pest , die fast einmal Europa
über den Haufen gerannt hätte . Danzigs Volk hat das Opfer
eurer Kameraden von der SA . und euer Opfer verstanden . Ihr
seid zu Grabe geleitet worden , wie früher Fürsten nicht zu Grabe
getragen wurden , und damit hat euer Tod einen tiefen Sinn.
Ihr habt dazu beigetragen , daß Danzig deutsch bleibt,
und tragt dazu bei, allen die Augen zu öffnen fürdieEefahr,
in der Europa lebt. Und nun lege ich als Zeichen des
Dankes und der Kameradschaft der gesamten 200 000 Männer Ser
SS . diesen Kranz der Schutzstaffel an eurem Grabe nieder . Und
ich verkünde euch als letzten Befehl des Führers , als höchste Ehre,
die dem SS .-Mann widerfahren kann : Von nun ab wird der
S. Sturm der Motorstandarte 7 den Namen „Fressonke" tragen
«nd euren Dienst mit verrichten , in eurem Geiste marschieren
uud in eurem Geist anständige Soldaten sein. Von nun ab.
lieber Kamerad Ludwig , wird der 1. Sturm der 71. Standarte
„Weichsel " den Namen „Ludwig " tragen und in deinem Geiste
den Dienst verrichten ."

Mar schwedische Regierung
Stockholm, 19. Juni . Die neue schwedische Regierung ist gebil¬

det und wurde von König Gustav bestätigt . Sie ist die erste
Negierung des Bauernbundes . Von den elf Kabinettsmitglie-
öern gehören fünf dem Reichstag an . Die Aemter verteilen sich
folgendermaßen:

Ministerpräsident und Landwirtschaft : Axel Pehrsson-
Bramstorp , Vorsitzender des Bauernbundes und Reichstags-
adgeordneter;

Aeußeres : Professor West man, Reichstagsabgeordneter,
Bauernbund;

Justiz : Bürgermeister Bergquist;
Verteidigung : Janne Nilsson, Reichstagsabgeordneter,

Bauernbund.
Mit Ausnahme von Professor Westman bekleidete kein Regie¬

rungsmitglied früher einen Ministerposten . Das Kabinett trat
nach seiner Bestätigung durch den König zu seiner ersten Sitzung
zusammen.

SerlchtSsml
Schädlinge des deutschem Weins

Mainz , 19. Juni . Die Propaganda für den deutschen Wein
in der auch ein bedeutsames soziales Werk enthalten ist , ds
vermehrter Absatz des Weines die Notlage der deutschen Winzei
lindert , hat erfreuliche Erfolge gezeitigt . Der Wein ist auf den
besten Wege, wieder ein Volksgetränk zu werden , wie er die-
schon in früheren Jahrhunderten gewesen ist. Um so schlimmei
versündigen sich Wernfälscher und Weinpantscher an der All¬
gemeinheit , weil sie dadurch das Vertrauen und die Bereitwillig¬
keit der Verbraucher täuschen und schädigen.

Zu solchen Schädlingen gehören die jüdischen Wein-
Händler Ernst und Julius Br . aus Wörrstadt und der Wein¬
händler W . aus Kriegsfeld in Rheinhessen, außer denen sich nock
zehn weitere Angeklagte wegen Steuerhinterziehung , Wein - uitt
Lebensmittelfälschung vor der Großen Strafkammer in Mainz zv
verantworten hatten . Sie haben in einer Reihe von Jahrev
über 360 Doppelzentner Futterzucker unter Umgehung der
Steuerpflicht und entgegen den gesetzlichen Bestimmungen zu»
Behandlung und Zuckerung von Weinen zu menschlichem Ver¬
brauch geliefert . Einer der Mitangeklagten ein East - und Land¬
wirt aus Fronheim , verarbeitete 150 Sack Futterzucker mit Tre¬
stern und Chemikalien zu einer fürchterlichen Brühe , die er dann
als Traubenstichwein verkaufte . Dafür erhielt er drei Monat«
Gefängnis , 15 000 RM . Geldstrafe und 2400 RM . Wertersatz.
Die jüdischen Händler wurden wegen gemeinschaftlichen Ver¬
gehens der Zuckersteuerhinterziehung mit sechs Monaten Gefäng¬
nis und je 30 000 RM . Geldstrafe zusätzlich 5300 RM . Wert¬
ersatzleistung bestraft . Der Kriegsfelder Weinhändler , der im
Gegensatz zu den Hauptangeklagten sofort gestanden hatte , wurde
deshalb zu keiner Freiheitsstrafe , sondern nur zu höheren Eeld-
und Wertersatzstrafen verurteilt . Eine Reihe der Angeklagten
wurde freigesprochen, weil sie die wirtschaftliche Bedeutung des
Futterzuckers nicht kannten und ihnen auch die Erkenntnis ihrer
steuerlichen Auswirkung nicht nachgewiesen werden konnte.

Mit Recht gehen die Gerichtsbehörden gegen Weinpantschereien
vor . Sie sind übrigens erfreulicherweise nicht so häufig wie in
anderen Ländern . Um so notwendiger ist deshalb die Ausmer-
tuna aller Saboteure.

Prozeß gegen die 27K Franziskanerbrüder
Koblenz, 19. Juni . In der Reihe der Einzelverhandlungen in

dem großen Sittlichkeitsprozeß gegen die Franziskanerbrüder
stand am Freitag der 29 Jahre alte Bruder Marukus Auerbach
(mit Brudernamen Constantia ) vor der Großen Strafkammer.
Dem Angeklagten wurde vorgeworfen , in drei Handlungen in
den Jahren 1930 bis 1934 mit drei Ordensbrüdern widerna¬
türlich verkehrt zu haben . Aus den Angaben aus den Akten
und aus der Vernehmung der drei Zeugen ergibt sich, daß
Bruder Constantin bis zur Ablegung seines Gelübdes in meh¬
reren Fällen mit anderen Ordensbrüdern Unzucht getrieben
hat , wobei es sich jedoch um als verjährt geltende Delikte han¬
delt . Weitere Fälle hingegen können dem Angeklagten nicht mit
Sicherheit nachgewiesen werden . Das Gericht erkennt auf Frei¬
spruch und sofortige Haftentlassung.

Die zweite Verhandlung gegen die Franziskanerbrüder be¬
faßte sich mit den Straftaten des Bruders Rovert Eisenhauer
(Bruder Diedrich) , der heute 30 Jahre alt ist und dem Orden
noch angehört . Der Angeklagte wird beschuldigt, mit männ¬
lichen Personen im Jahre 1935 unzücht' ge Handlungen getrie¬
ben zu haben . Der Angeklagte schilderte ausführlich seinen Le-,
benslauf , aus dem sich ergibt , daß er bereits vor seinem Eintritt
ins Kloster sich des öfteren homosexuell betätigt hat . Aus sei¬
ner Vernehmung ergibt sich das gleiche widerliche Bild von dem
Treiben in den Franziskanerklöstern . Bruder Diedrich hat sich
in der scheußlichsten Weise an Klosterbrüdern vergangen . Auf
die Vernehmung der Zeugen wurde , da der Angeklagte gestän¬
dig war , verzichtet. Das Urteil lautete wegen widernatürlicher
llmuckt auf eine Eesamtaefänanisstrafe von einem Jahr.
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Amtliches . In den Ruhestand versetzt wurde auf An¬
trag Oberlehrer Breitling in Stuttgart -Ostheim.

Sonnwendfeier der SA . Der Sturm 17/111 hält seine
diesjährige Sonnwendfeier am heutigen Samstag um
24 .00 Uhr auf dem Kapf ab . Ab 22 .00 Uhr bezieht derSturm Biwak daselbst . Die Parteigenossenschaft sowie die
Bevölkerung wird zu dieser Feier herzlich eingeladen.

Sonnenwend-Staffellanf des Reichsarbeitsdienstes. Der
Reichsarbeitsdienst, so auch der Gau Württemberg, führtin allen deutschen Gauen zur Sonnenwende einen großen
Staffellauf durch , bei dem aus jeder der sieben wiirt-
tembergischen Gruppen eine Urkunde nach Stuttgart über¬
bracht wird. Insgesamt 6500 Führer und Arbeitsmänner
werden diesen Staffellauf durchführen . Es wird bei die¬
sem Lauf mit seinen sieben sternförmigen Staffeln eine
Strecke von 1150 Kilometer zurückgelegt. Die Schlußläufer
der sieben Staffeln werden von 21 .15 Uhr an im Hof des
Neuen Schlosses in Stuttgart eintreffen, wobei inzwischen
die Abteilungen der Gruppe 261 sowie sämtliche Gau - und
Gruppenstabsangehörige des Standortes Stuttgart um ein
Groß -Standzeichen des Arbeitsdienstes Aufstellung genom¬
men haben . Im Mittelpunkt der Feier steht die Ueber-
reichung der Urkunde durch die Schlußläufer der sieben
Gruppen an den Führer des Gaues Württemberg Herr»
Oberstarbeitsführer Müller . Mit dem Großen Zapfen¬
streich findet diese erhebende Feier ihren würdigen Ab¬
schluß . Anläßlich dieses Staffellaufes der Arbeitsmänner
wird am Sonntag , den 21 . 6 . 1936 um 16 .50 Uhr die Ur¬
kunde der Gruppe 262 auf dem Marktplatz an die Abteilung
Altensteig zur Weiterleitung über Nagold , Calw , Stutt¬
gart übergeben.

Unsere Urlauber der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" aus dem Rheinland haben herrliche Tage hinter
sich . Ueber die ganze Woche war ihnen das Wetter hold
und mit Ausruhen, 'Wandern und Baden oder in fröhlicher
Runde wurden die Urlaubstage verlebt ; auch eine Tages¬
und Halbtagesfahrt wurde gemacht, bei denen die Betei¬
ligung allerdings eine verhältnimäßig geringe war, ei«
Zeichen dafür, daß sich unsere Gäste in Altensteig und seiner
schönen Umgebung recht wohl fühlten . Ueber die Unter¬
bringung und Verpflegung in Altensteig herrscht eine
Stimme des Lobes, aber auch über das freundliche Ent¬
gegenkommen , das die Gäste überall finden . Wir freuen
uns über diese allseitig gehörte Anerkennung und die Dank¬
barkeit der Gäste wird sicher dazu beitragen, in der gast¬
lichen Behandlung weiterer „Kraft durch Freude" -Besucher
und unserer Kurgäste überhaupt, fortzufahren. Allzu schnell
ist die Zeit vergangen und nachdem heute abend ein Abschied
stattgefunden hat , werden unsere Gäste uns morgen früh
um 7 .13 Uhr wieder verlassen . Mögen sie sich immer gerne
an die schönen Tage von Altensteig und im Schwarzwald
erinnern. -

Auf der Avusbahn beim Stadtgarten vergnügte sich
gestern abend Jung und Alt , nicht zuletzt auch unsere
„KdF.

"-Urlauber aus dem Rheinland , beim „Auto-
Rennen"

. Die im normalen Leben so strengen „Verkehrs¬
vorschriften" gab es hier nicht, dafür kam es zu manch er¬
götzlichen „Zusammenstößen "

, welche aber die Sportfreude
nur noch steigerten . Für einige Abende ist den „Rittern
vom Steuer " noch Gelegenheit zur Betätigung geboten.

Nagold , 19 . Juni . (Dom Rathaus . — 21 Prozent Umlage.)
Den Hauptgegenstand der Beratungen am 16 . Juni bildete die
Verabschiedung de . Haushaltsplans für das Rechnungsjahr 1936.
Im Ganzen ist der Haushaltsplan mit den bisherigen Steuer¬
sätzen außerordentlich angespannt und kann keinerlei Neube¬
lastung in der laufenden Verwaltung ertragen . Die Ursache
liegt einmal in dem Zerfall der Pforzheimer Goldwarenindu¬
strie durch den Eingang dreier größerer Fabriken in Nagold
und der Uebersetzung der Möbelindustrie und zum andern iu
der Mehrbelastung des Haushalts durch den neuen Straßen¬
lastenausgleich um 30 000 RM . Amtsschaden . Aus den einzel¬
nen Kapiteln ist hervorzuheben , daß der Stadtwald einen Rein¬
ertrag von 40 000 RM . abwirst gegenüber 36 000 RM . im Vor¬
jahr , aus dem städtischen Steinbruchbetrieb wie im Vorjahr
9000 RM . und aus der Wasserversorgung 10 500 RM . Der
Schuldenstand ist 378 521 RM ., wovon die ausstehenden Bau¬
darlehen mit 62 000 RM . abgehen und erfordert für Zins und
Tilgung einen Reinaufwand von 21237 RM . Der Zuschuß zur
öffentlichen Fürsorge ist mit 20 800 RM . eingestellt gegenüber
23 000 RM . im Vorjahr . Im außerordentlichen Haushaltsplan
ist unter den Einnahmen der öOprozentige gesetzliche Mehrein¬
schlag und ein weiterer lleberhieb von 1919 Festmeter einge¬
stellt-, von dem Reinertrag sind 35 000 RM . dem Geldgründstoa
und 12 400 RM . für Waldwegbauten vorbehaltlich der Geneh¬
migung der Forstdirektion zu überweisen . Die noch unbezahlten
hypothekarisch gesicherten Restkaufpreisforderungen der Stadt
mit 45 000 RM . sollen zur außerordentlichen Schuldentilgung von
27 000 RM . für eine Bürgschaftssicherungsrücklage von 8000 RM.
und eine Erneuerungsrücklage von 10 000 RM . verwendet rob¬
ben . Bei Zugrundelegung des Ausgleichsstockbeitrags betragen
die Einnahmen 299 400 RM ., die Ausgaben 426 800 RM ., hie-
nach Abmangel 127 400 RM ., der durch eine Umlage von
21 Prozent auf die Ertragskataster zu decken ist. Durch dre Ein¬
stellung der Einnahmen in einer kaum mehr vertretbaren Hohe
und die Drosselung der Ausgaben auf das allernotwendigste fit
der Haushaltsplan ausgeglichen , vorausgesetzt , daß der ange¬
nommene Ausgleichsstockbeitrag auch tatsächlich gewährt wird.

Enzklösterle, 19 . Juni . Die Partei hielt am Dienstagabend
im Gasthaus zur „Krone " einen Sprechaberi -d ab . Den
Hauptvortrag hielt Pg . Felder, ein alter Mitkämpferunseies
Führers , der am 9. November 1923 die Ereignisse in München
aktiv miterlebte . In seinem fesselnden Vortrag sprach er über
die Kampfzeit , die überall den höchsten Einsatz des Einzelnen
und der Bewegung erforderte . Was die Parteigenossen rn der
schwersten Zeit stark machte, war der felsenfeste Glaube an den
Führer und seine Idee . Die Zuhörer spendeten Pg - Felder mr
seinen aufschlußreichen Vortrag herzlichen Beifall . Stutzpuntt-
leiter Pg . Link stattete dem Redner den Dank ab . Der BdM-
bereicherte den Abend durch einige Darbietungen . — Die NS - -
Frauenschaft hatte sich den letzten Sonntag zu einem Aus¬
flug nach Baden -Baden auserjehen . Die zahlreichen Gewitter,
die am Nachmittag niedergingen , waren zwar nicht willkommen,
konnten aber im Grunde genommen die Stimmung und de»
guten Eindruck bei den Teilnehmerinnen nicht stören.
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Grüntal , IS . Juni . (Amtseinsetznng des neuen Bürgermei¬
sters von Grüntal . — Verabschiedung des alten Bürgermeisters .)
Uer fand im festlich geschmückten Rathaus am Dienstag die
feierliche Amtseinsetzung und Vereidigung von
Bürgermeister Hartmann statt . Nach der Amtsübergabe
durch den Verwaltungsaktuar umriß Landrat Freiherr v . Wal -
ter die Aufgaben eines Ortsvorstehers im nationalsozialistischen
Staat , der die Rolle eine Führers inne habe und nur nach oben
verantwortlich sei . Anschließend vereidigte der Landrat den
neuen Ortsvorsteher und wünschte ihm Glück . Auch Kreisleiter
Liidemann sprach im Rahmen der Amtseinsetzung und wür¬
digte das Verhältnis zwischen Staat und Partei . Die übrigen
Redner , Gemeinderat Ruisinger, Pfarrer Fritz , Oberlehrer
Metzger und Zellenleiter Schleh sprachen ihre Glückwünsche
Vis und hoffen auf eine gute Zusammenarbeit . Nach weiteren
Reden fand die Verabschiedung des Altb ürge rmei-
Iters Müller statt , der 33 Jahre lang den Posten versehen
-at . Von seiten des Oberamtes , Kirche, Schule und Partei wur¬
den dem Altbllrgermeister herzlichen Dank für treue Pflicht¬
erfüllung ausgesprochen , die er im Dienst an >der Gemeinde be¬
wiesen hatte.

Hirsau , 19 . Juni . (Schwere Gewitter .) Nachdem schon
der vergangene Sonntag nicht weniger wie fünf Gewitter
brachte, entluden sich am Mittwoch wiederum drei Ge¬
witter über Hirsau . Am Nachmittag schlug der Blitz in
eine elektrische Hausleitung , ein zweiter Strahl traf im
Mlde eine Tanne , die lichterloh aufflammte , aber des
reichlichen Regens wegen keine Nachbarbäume in Brand
setzte , ein dritter Strahl setzte nachts um 1 Uhr wieder eine
HMsleitung nutzer Tätigkeit.

Merreichenbach, 18 . Juni . Das Fest der goldenen
Hochzeit feierten Schreiner Josef Herrle und seine
Frau Marie geb . Bohnenberger in geistiger und körperlicher
Frische.

Zaisersweiher, 18 . Juni . Merkwürdigen Be¬
such bekam ein hiesiger Einwohner . Ein Stier hatte
sichauf der Straße losgerissen und drang in das Haus ein,
zertrümmerte die Stubentüre und kam ins
Zimmer , wo er verwundert aus dem Fenster schaute . Es
war schwierig , den seltenen Gast zum Fortgehen zu bewegen.

Sulz, 19 . Juni . (Dachstuhlbrand .) Während des am
Donnerstag niedergehenden schweren Gewitters schlug der
Blitz in das Anwesen der 2oh . Däuble Wwe . in Holzhau¬
sen ein. Der Blitz zertrümmerte den Kamin . Das auf der
oberen Bühne noch liegende Stroh entzündete sich sofort, so«
Latz gleich die Flammen aus dem Dachstuhl schlugen . Der
Feuerwehr und der Motorspritze der VWS . gelang es, das

!« - > - ,
Das erste Opfer beim Baden forderte am Donnerstag der
Neckar beim Einlaufkanal ins Turbinenhaus beim oberen
Wehr. Der 33 Jahre alte Familienvater Paul Hepper von
Hagelloch wurde in die Tiefe gerissen und ertrank . Er hrn-
terlätzt eine Witwe mit zwei Kindern.

Altenburg , OA . Tübingen , 19 . Juni . (Beim Baden
ertrunken .) Der aus Sickenhausen gebürtige 22jährige
Richard Vatzlen ging , nachdem er vom Felde heimgekom¬
men und noch das Heu abladen geholfen hatte , in den Ka-
nal um dort zu baden . Vvn dort kam er nicht wieder zu¬
rück . Es mutz angenommen werden , daß er einen Herzschlag
-erlitt.

Stuttgart , 19 . Juni . (Tödliche Folgen eines
Hitzschlages .) Ein in Stuttgart wohnhafter , an der
Reichsautobahn bei Eltingen OA . Leonberg beschäftig¬
ter Arbeiter wurde am Mittwoch von einem Hitzschlag ge¬
troffen. dem er bald darauf erlegen ist.

Ludwigsburg , 19 . Juni . (NeuerBahnhof ? ) Reichs¬
bahnpräsident Honold besichtigte den hiesigen Bahnhof . Ei¬
ner Unterredung , die er dem Vertreter der „Ludwigsburger
Zeitung " gewährte , ist zu entnehmen , daß die Pläne für
eine Umgestaltung des Bahnhof , der in seiner heutigen Ge¬
staltung den Bedürfnissen einer Garnisons - , Industrie - und
Fremdenstadt nicht mehr ganz entsprechen dürfte , greifba¬
rere Gestalt angenommen haben.

Balingen » 19 . Juni . (Vom Blitz erschlagen . ) In
dem Vorort Heselwangen wurde bei dem schweren Gewit¬
ter , das am Mittwoch über der Gegend niederging , der 76-
jährige Matthäus Eppler , Witwer , der mit Tochter und
Schwiegersohn unweit des Ortes arbeitete , vom Blitz er¬
schlagen. Während ieine Angehörigen sich zur Heimkehr an-
Wckten und auch ihn aufforderten , mitzukommen, zog er es
vor , dort zu bleiben , weil er nur am Stock gehen konnte und
ihm das Gehen beschwerlich war . Unter einem Heinzen
suchte er Schutz vor dem Regen . Der Blitz schlug gerade in
diese Heinze und zündete. Dis brennende , stark rauchende
Heinze rief Leute , die auch in der Nähe waren , herbei . Sie
konnten den Getöteten nur noch verbrannt aus dem bren¬
nenden Heu berauszieben.

Wurmlingen» OÄ . Tuttlingen , 19 . Juni . (Kind vr-
1runke n .) Am Donnerstag ertrank beim Baden im Wehr
der elf Jahre alte Sohn Paul des Schmiedmeisters Theodor
Zepf . Der Junge , der ein guter Schwimmer war , ist beim
Herausgehen aus dem Wasser die Böschung hinunterge-
sturzt und geriet offenbar in eine tiefere Stelle oder erütt
einen Schlaganfall.

Heidenheim, 19 . Juni . (Freilichtaufführung .)
«m morgigen Sonntag findet die erste FreiluftaufführungM Dr. Georg Schmückles dramatischem Werk „Engel Hil-«nsperger " auf der Freilichtbühne in Heidenheim statt . Die
m M vergangenen Jahren stets unter Beweis gestellte
^eijtungsfähigkeit der Heidenheimer Volksspiele wird dem
Werk weiteste Anteilnahme sichern.

Unterkirchberg , OA . Laupheim , 19 . Juni . (Den Ver¬
ätzungen erlegen .) Der beim Böllerschietzen am
öronleichnamstag so schwer verunglückte verheiratete Kon-
«U> König, Mechanikermeister hier , ist nun den Verletzun-
Sen im Krankenhaus in Mm erlegen . Vier unversorgte'iander verlieren ikr»« Vater

Knittlingen, OA. Maulbronn, 19. Juni . (Tödlicher
Is u rz .) Beim Heuladen stürzte der 63jährige Christian« über vom Wagen . Mit dem Bruch des Achselsteges und
mneren Verletzungen mutzte er ins Krankenhaus Maul¬
bronn gebracht werden , wo er am Donnerstag verschied.

Oedheim. OA. Neckarsulm. 19 . Juni . (Fünf Pferde
verendet .) Ein großes Unglück traf Gutspächter Lan¬
des vom Hofgut Willenbach . Vom Pferdebestand des Eu-
res sind vier Stück auf einmal verendet , ein fünftes mutzt«
notgeschlachttzt werden . Die Ursache steht noch nicht eindeu-
N fest - Man vermutet laut „Heilbronner Tagblatt " einen-tqcheakt. Die Untersuchung ist im Gange.

Flamm, laß ans erglühen . . .
Ewiges Feuer — ewiges Volk

Zu den 1V ÜV9 Sonnwendfeiern der Hitlerjugend
NSK . Am Abend des 21. Juni werden Millionen deutscher

Volksgenossen in aller Welt am uralten Lebenszeichen unseres
Volkes, dem Sonnwendfeuer und dem Sonnenrad , versammelt
sein und werden in dieser Versammlung im Flammenschein wie¬
der das Unaussprechliche und Unbeschreibliche erleben , das die
deutsche Seele in der Ahnung der Nähe ihres Gottes erfüllt.

Im Deutschen Reich aber werden an diesem Abend über 10 000
Sonnwendfeuer mit ihrem Schein den Himmel röten und ihrer
Glut zunächst werden die Millionen deutscher Jugend stehen, die
dem Lebensursprung und mit ihm dem Feuer noch am nächsten
sind , die es aber einst auch weiter in die Zukunft reichen. Um
sie werden sich schließen die Formationen der Partei , die gegen¬
wärtigen Träger und Uebermittler der Glut , die Vertreter der
neuen deutschen Wehrmacht , die Erhalter und Hüter des deut¬
schen Herdfeuers , und dann im weiten Kreis die Masse der deut¬
schen Volksgenossen. So steht an diesem Abend das ganze deutsche
Volk geschart um den einen Mittelpunkt , aus dem ihm bis zur
nächsten Sonnenwende und zum nächsten Sonnwendfeuer neue
Lebensglut und neue Lebenskraft zuströmt.

Ewiges Feuer — ewiges Volk! Das ist der Grundton und
der Grundgedanke , auf den alle Feiern , die die Hitlerjugend an
über 10 000 Standorten an diesem Abend durchführen wird , ge¬
stimmt sind . Diese Inbrunst und diese Begeisterung lodert von
dem Feuer , das vom höchsten Punkt Deutschlands , der Zug¬
spitze, hoch empor in das Dunkel der Nacht steigen wird , der
es trotz ihrer zunehmenden Dauer von diesem Tage ab nicht ge¬
lingen soll , über Deutschland steghaft zu werden ; dieser Glaube
und diese Zuversicht lodern aber auch von jedem anderen Feuer¬
stoß, sei es in den Niederungen des nördlichen Flachlandes , in
den Dünungen am Meer oder an den vielgestaltigen Ufern der
deutschen Flüsse, des Rheins oder der Donau , der Saar oder
der Memel , der Weser oder der Elbe , der Oder oder der Eider.

Im Mittelpunkt der Feier steht das Feuer , nicht das
Programm ! Die Einheiten nehmen im Schweigemarsch Aufstel¬
lung um den Holzstoß . Die Fackelträger entzünden die Fackeln,
ein Lied erklingt : „Erde schafft das Neue "

. Der Stand¬
ortführer der Hitlerjugend spricht in das Schweigen:

„Des Lebens Tore sind erschlossen;
Jugend , brich auf ! Der Sommer naht.
Was lichtwärts strebte, schreitet unverdrossen
mit reinem Willen nun zur Tai.
Bald lodern rings die Feuerbrände,
rufen dich, Jugend , lichtgeweiht;
drum rüstet euch zur Sonnenwende,
zur Tat , zum Werk der hohen Zeit !"

Dann schreiten die Fackelträger zur Mitte aus Len Holz¬
stoß zu und zünden ihn von allen Seiten an . Die Sprecher
der Jugend rufen dazu:

„Wir wollen zusammen zum Feuer ziehn,
Flamme , Flamme , laß uns erglühn,
Flamme , Flamme , laß uns erglühn !"

Der Standor - ?ührer oder Dorfälteste:
„Hü ! . - vre Herzen, hütet die Hände,
hütet die sengenden Feuerbrände!
Was errichtet in lodernden Flammen,
fällt gar leicht zu Asche zusammen !"

Ein junger Rufer tritt ans Feuer , einen Scheit hinein¬
werfend:

„Wir sind die Glut,
wir sind Brand.
Räumt alle Asche aus dem Lar *- ' "

llnd während verschiedene Sprecher .„ eine Scheite in das
Feuer werfen:

„Lasset verbrennen in heiligen Feuern,
was nicht frommt , das Volk zu erneuern!
Wir heben die Hände zu Gottes Gesicht:
Flamme , Flamme , mache uns licht!
Flamme , Flamme , mache uns licht!
Flamme muß es stets entzünden.
Kraft zu läutern , die nimmer ruht;
Treue muß das Werk begründen,
doch erhalten muß es die Glut!
Allen Herden, allen Feuern
soll unsre Glut die Glut erneuern!

Wir tragen die Glut , nun sind wir geweiht?
Flamme , Flamme , segne unsere Zeit,
Flamme , Flamme , segne unsere Zeit !"

Darm sprechen alle mit erhobenem Arm den Schwur:
„Wir wollen schaffen, wir wollen bauen,
wir wollen dem Licht in uns vertrauen:
ein Führer und ein Volk zugleich,
wollen wir tragen dich, heiliges Reich !"

In dieser und in zahlreichen anderen Formen werden die
Sonnwendfeiern am 21. Juni von der Hitlerjugend gestaltet und
durchgeführt . In einer anderen Form der Gestaltung kommen
die Verse vor , die den Geist dieser Handlung wohl am stärksten
zum Wort verdichten:

„Nun braust der Sonne ew 'ger Sternengang,
die Kraft der Erde neu als Widerklang
im llrgesetz der Sonnenwend.
Im gleichen Strom des Blutes schließt den Ring;
neu komm uns Kraft , daß unser Weg geling'
im Jahreskreis der Sonnenwend !"

Diese Feiersorm schließt , nachdem der Feuerstoß schon fast ganz
«iedergebrannt ist , mit den Rufen:

Erster Rufer:
„Die Flammen , die h« lt auf den Bergen stehn,
sind morgen tot.
Wir aber glühn , wenn wir zum Sturme gehn
ins Morgenrot .

"
Zweiter Rufer:

„Und immer wird ein Licht sein überm Land,
das uns umwirbt —
Denn unsre Fahne ist ein Heller Brand,
der niemals stirbt .

"
llnd so endet die Weihestunde der Hitlerjugend , der Bewegung

»«d des ganzen deutschen Volkes am Sonnwendfeuer mit dem
Fahnenlied und der sichtbaren Vorstellung , daß die rote Glut
des Feuers und die Lebenskraft des Sonnenrades nun bis zur
nächsten Sonnenwende in die wehende Glut unserer Fahnen mit
dem Sonnenzeichen übergegangen ist. unserer Fahnen , in denen
nach dem Worte eines unserer jungen Dichter also in Wahrheit
Gott lodert , der Vater der Glut , der Erhalter und Gestalter des
Feuers , das wir selber sind . Dr . 2 . B.

Betmmtmachimge»
der « SDAP.

Ortsgruppe Altensteig
Die diesjährige Sonnwendfeier findet am Sonntag , de«

21 . Juni , statt . Sämtliche Gliederungen und angefchlossenen
Verbände nehmen an der Feier teil.

Antreten : Sonntagabend um 20 .30 Uhr auf dem Marktplatz.
Die Feier selbst findet auf dem Sportplatz stall.

Ortsgruppenleiter.
Block Egenhausen

Heute Samstagabend 8 .30 Uhr gelangt im Gasthaus zum
„Ochsen " der Film „Ferien vom Ich " zur Vorführung.

Kreisleiter Freudenstadt
Betrifft : Sonnwendfeiern. Am Sonntag , 21 . 6..

sind abends nach Eintritt der Dunkelheit in allen Ortsgruppen
und Stützpunkten des Kreises Freudenstadt große Sonnwend¬
feiern dnrchzuführen . An diesen Sonnwendfeiern haben sich alle
Parteigliederungen und Verbände einschließlich der SA . und
SS . vollzählig zu beteiligen . Darüber hinaus soll die gesamt«
Bevölkerung erfaßt wett>en.

s
—

5« « . , 8« ^. , 88 . , A5icic . , « KV . ^

Heute 18.00 Uhr Abfahrt nach Freudenstadt zum Sturm-
appell vom Marktplatz ab . (Großer Dienstanzng , Brotbeutel ).
Entschuldigungen nur in den dringendsten Fällen.

Sonntagabend 8.30 Uhr antreten am „Grünen Baum " zur
Sonnwendfeier.

1 ml« »»strsutsi « §
NS .-Frauenschast und Abtlg. Volkswirtschaft -Hauswirtschaft

Wir nehmen an der Sommersonnwendfeier am Sonntag , den
21 . Juni , teil und treffen uns um 20 .30 Uhr auf dem Sportplatz.
Liedertexte lernen für : „Ein junges Volk steht auf "

, „Flamme
empor "

, „Nichts kann uns rauben ".
Außerdem mache ich auf die Prüfung der Samariteriirnen-

gruppe aufmerksam , zu der wir eingeladen sind.
Die Abteilungsleiter »«. Die Franenschastsleiteri «.

Sanitätskolonne
Sonntagmorgen 7 .15 Uhr antreten am Schulhaus.
Sonntagmittag 1 .30 Uhr antreten am Bahnhof . Teilnahme

an der Aufnahmeprüfung der Samariterinnengruppe.
Der Halbzngsührer.

> « Z . , IV . , v «» «. , I »«. s
Standort Altensteig

Jeder Jg ., der am Samstagnachmittag frei ist , tritt um
1 .30 Uhr in zivil auf dem Marktplatz an . Standorlfiihrer.

Sonnwendfeier der HZ.
Der Standort Altensteig und Ueberberg (HI -, BdM ., JB .,

IM .) tritt am Sonntagabend um 8 .30 Uhr in tadelloser Uni¬
form auf dem Marktplatz an . Der Standortführer.

HZ . Gefolgschaft 17/126
Antreten der Gefolgschaft am Sonntag um 6 .30 Uhr auf dem

Sportplatz in Altensteig in Sportkleidung.
Standort Altensteig tritt um 5 .30 Uhr an . BdM . tritt um

8 Uhr an . — Jeder Standort bringt die ihm zur Verfügung
stehenden Keulen mit . Der Eeff.

Hitler -Zugend Schar 2/17 Simmersfeld
Betr . : Deutsches Jugendfest. Die Standorte der

Schar treten nach folgender Zeit am Sonntagfrüh zur Abfahrt
nach Altensteig an (Fahrräder ) : Standort Hochdorf 5 .45 Uhr,
Standort Simmersseld 5 .45 Uhr , Standort Aichelberg-Meistern
5 . 15 Uhr . Kein Jg . fehlt . Scharf-

HZ . Gef. 19/126 , Standort Walddorf
Heute abend tritt um 8 .15 Uhr der ganze Standort an zur

Sonnwendfeierprobe , sowie diejenigen vom IW . , IM ., BdM .,
die aktiv an der Feier beteiligt sind . Der Gef.

Hitler -Zugend Bann 126 Schwarzwald
Bann 126 Schwarzwald , Junybann 126 Schwarzwrld , llnter-

gau 126 Schwarzwald , Jungmädeluntergau Schwarzwald sind
jetzt mit der Rufnummer 506 in Freudenstadt telephonisch zu
erreichen.

Bann und Zungbann 126
Geld Verwaltung. Am Sonntag , den 28 . Juni 1936,

findet voraussichtlich in Freudenstadt im HJ .-Heim eine Eeld-
verwaltertagung für Bann und Jnngbann statt . Sämtliche Geld¬
verwalter haben diesen Termin freizuhalten . Entschuldigungen
gibt es keine.

Sommerlager der HI.
Wenn in diesen Tagen in allen Teilen des Landes eine Wer- '

bung für die Teilnahme an den Sommerlagern der schwäbischen
Hitlerjugend einsetzt , dann weiß die Elternschaft heute , daß - reie
Lager nach den vorangegangenen gründlichen und umfassendenVorarbeiten wirkliche Stätten des Segens für die junge Gene¬
ration darstellen und es ist festzustellen, daß diese Forderungen)en meisten Handwerks - und Wirtschaftsführern zu einer Selbst¬
verständlichkeit geworden sind. Wie im vergangenen Jc -Lre l»
sind auch diesmal die Lager der Hitlerjugend auf die schönsten
Plätze im Schwabenland verstreut . Für jeden Bann und jeden
Jungbann und darüber hinaus für viele Stämme wurden eigene
Sommerlager errichtet , damit die Jungen mit der Mannigfal¬
tigkeit der schwäbischen Landschaft vertraut werden . Da die
Teilnahme am Lager besondere Ehrensache ist , werden nur di«
Besten der Banne und Jungbanne ins Lager kommen. Jeweils
14 Tage werden sie abseits von den Häusermeeren und von der
Arbeitsbank ihre Freizeit in Licht und Lachen, in handfester
und froher Gemeinschaft verbringen.

In großem Stil wurde dieses Jahr Vorarbeit geleistet. I » !
der Woche vom 10. bis 17. Juni fand im Vissinger Tal , zwei!
Kilometer südlich von Bisstngen bei Kirchheim-Teck , ein Lager!
statt , auf dem die stellvertretenden Lagerführer der Hitlerjugend'
und des Jungvolks grundlegendes Wissen über alle Fragen der
Lagerpraxis vermittelt bekamen.

In jedes Zelt der Sommerlager werden zehn Mann gesteckt
werden , die eine Lagerkameradschaft bilden . Drei Zelte , als»!
30 Mann , geben eine Lagerschar, neun Zelte , also 90 Mann , eine
Lagergefolgschaft. Beim Jungvolk wird die gleiche Aufteilung
der Lagermannschaften durchgeführt . Besonderer Wert wird auf
die Ausgestaltung der Lagerfreizeit gelegt . So bedeuten die«
Lager für die Jungen nicht nur eine Erholung , sondern zugleich
eine Weiterschulung auf körperlichem und weltanschaulichem Ee - >
biet . lleber allem Tun und Treiben in den Sommerlagern 193S!
der Hitlerjugend und des Jungvolks steht das Leitwort ,Lucht
und Treue ".
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MW Nachrichten aus aller Well
Panzerschiff „Deutschland" in Kopenhagen. Am Freitag

traf das Panzerschiff „Deutschland" mit dem Thef der Li¬
nienschiffe , Admiral Carls , an Bord zu einem sechstägigen
Besuch in der dänischen Hauvtstadt ein.

NSK . . . . 2364 Gestorbene. Im Januar dieses Jahreswurden in Wien 859 Lebendgeborene und 2364 Gestorbene
gezählt. In Niederösterreich 1562 Lebendgeborene und 2364
Gestorbene.

kirmbel und Berkehr
Märkte

Remonteauskaus in Osfenhausen OA. Münsinge« . Am Mon¬
tag fand hier Remonteauskaus statt. Vorgeführt wurden 3t
Pftrde , aufgekauft 20 Stück, vom Landgestüt 17 und von priva¬ter Seite 3. Bezahlt wurden 1200—1700 RM . Es waren mit
wenioen Ausnabmen kebr oute und wertvolle Tiere

Gerichtliche Bekanntmachungen
Das Nachlaßgericht Effringen macht bekannt : In der

Nachlastsache des am IS . Dez. 1935 in Effringen gestorbenen
Christian Stradinger, Maurers in Effringen, ist
durch Beschluß vom 17 . 8 . 1938 Nachlaße erwaltung an¬
geordnet worden. Als Nachlaßverwalter wurde Georg Schroth,
Molkereirechner in Effringen. bestellt.

Letzte NmtzrWea
Eröffnung des Eautages der NSDAP . Westfalen -Süd
Dortmund , 20 . Juni . Der diesjährige Gautag der

NSDAP . Westfalen -Süd , der in der Zeit vom 19 .—21. Juniin Dortmund stattfindet , wurde am Freitagabend mit einer
Kulturveranstaltung im Dortmunder Stadttheater feierlich
eröffnet.

13 Schulkinder ertrunken — Bootsunglück in Amerika
Newyork» 19 . Juni . Eine Schulklasse der städtischen

Schule von Machias im Maine -Staat hatte eine Motor¬
bootsfahrt auf dem Gardener See unternommen . Aus noch
nicht geklärten Gründen kenterte plötzlich das Boot , so daßdie 15 Schulkinder in das Wasser stürzten . Ein großerTeil der Kinder konnte nicht schwimmen . Viele versuchten,
sich an dem gekenterten Boot über Wasser zu halten . Ehe
Hilfe zur Stelle war , waren jedoch 13 der jungen Menschenin den Fluten untergegangen . Den vereinten Bemühungen
sofort alarmierter Rettungsmannschaften gelang es in kur¬
zer Zeit , sämtliche Kinder an Land zu schaffen . Wieder¬
belebungsversuche hatten jedoch nur bei zweien Erfolg.
13 der Kinder waren bereits tot.

Strastenbahnerstreik in Lyon
Paris , 19 . Juni . In Lyon haben die Straßenbahner

am Freitag gegen 19 Uhr den Streik erklärt . Sie zogen

sämtliche Straßenbahnwagen aus dem Verkehr und fuhrenin die Straßenbahnhöfe zurück, so daß um 20 Uhr keineStraßenbahn mehr in der Stadt zu sehen war.
Vor der Aufhebung des amerikanischen Ausfuhrverbotes

gegen Italien und Abessinien
Washington , 20. Juni . Die Frage , üb die VereinigtenStaaten das Ausfuhrverbot gegen Italien und Abessinienvom 5 . Oktüber 1935 aufheben sollen, wird , wie im WeißenHaus am Freitag verlautete , bald , und zwar in bejahen¬der Form , entschieden werden . Offenbar ist man bemühtdie amerikanische Entscheidung vor den Entschlüssen desVölkerbundes zu treffen , um die Unabhängigkeit der Ver¬einigten Staaten von Genf zu betonen.

Erhöhung des amerikanischen Flugzeugbestandes auf 232V
Washington , 20 . Juni . Der Kongreß nahm am Frei¬tag einen Bericht der Heeresausschüsse beider Häuser anauf Grund dessen die Zahl der Heeresflugzeuge von 1800aus 2320 erhöht wird . Die Vorlage geht nun an das Weiß«Haus weiter.

Gestorben
Obertal - Schloß: Marie Finkbeiner geb. Glaser76 Jahre alt . '

Das Wetter
Zwischen Südost und Nordwest schwankende Winde, meistheiter, warm, abnehmende Gewitterneigung.

Ilk M N MMll SIMM
ist in der Kaffe des Finanzamts und in den Wachlokalen
der Gemeinden Altensteig , Nagold und Ettmannsweiler in
der Zeit vom 20. Juni bis 20. Juli 1936 ausgelegt.

Altensteig , den 19 . 2uni 1936.
Finanzamt.

4-
Deutsches Rotes Kreuz.
Zn der am Sonntag , den 21. Juni im Siadt-
garten um 2 Uhr nachm , stattfindenden

der SamrilerlmMMk
wird die Bevölkerung hiemit herzlich eingeladen.

" Dsim ächeicfsn aus ksttrnLteig cksagt es uns . cisr
ffsmiiis

iür ä >s gute Uatsrstmsttu . sehr gute Verpflegung öffentlich

Lank - u ^ en.

t< c! ^ . ^ ölri uric!

Omgebimg^

-Ule

kür Damen, Herren und Kinder
katte -änrüge , - ttosen , -Zctiutie , -lVlütren

kacke-stlantel , Lacke-Iücber

6L/ '.
fVsrum länger ruselien , wie snckere mit Kwstä.
Strom 24 8tci . am Tag Kühlen uncl gesunä kleiden

« eine . Nliniscin -snKe

^ 0l >. MSI»
lliekiro - uncl llsckio- llescbM

Lsklungserleicbteiung:
dis 24 dlonstsraten

KrsMmovdllll-klsttkst
ru 1AK . 1.SV unä 2 .50
in groLer Auswahl in üer

yveddsnMuvK L .auk , ^ Hsn 8 tslA

stlontag

k '
eäsrn-

bei

iieiodolü ISM.
^ nmelöung erwünscht.

Walddorf.

IIII
Lin ordentlicher , kräftiger
Junge kann sofort oder
später eintreten bei

Joh . Georg Walz, Bäcker.
Zum sofortigen Eintritt wird
fleißiges , ehrliches

Mädchen
gesucht.

Ankerbrauerei Nagold
OroLe -Auswahl

osmsn - u . Mnüep-
Lommvi 'kMs

sind eingetrokken
M » I» I » Lpokmsnn
krüker Lisa ^ ckrion beim Postamt
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Den

Gras - Ertrag
von 26 a zu verpachte»

Frau Luise Schwarz We.
Alteusteig , Nosenstr. 207

zittemMetgeniili BSblinge»
am Donnerstag , den 2 . Juli 1936 in der Bersteigerungshalle

in Böblingen
Auftrieb : 45 ausgewählte Zuchtfarren.

Prämiierung : Mittwoch, den l . Juli , nachmittags 3 Uhr.
Versteigerung : Donnerstag , den 2. 2uli , vormittags 9.30 Uhr.
Kataloge erhältlich bei den Derzuchlinsprktlonen Herrenberg und Ladwigsburg.
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebietenhaben keinen Zutritt.
Zum Besuch ergeht höfl . Einladung.
Zuchtverband Herrenberg . Zuchtverband Lndwigsburg.

WM

rnr / ÄLrrsnwsrSs

vorvvmw » mir NmAsrüksAion.

hält am 8onotag , cien 2t . luni , seine Fahnenweihe ad, woru alle ? reuncte
ctes A4ännergessngs aus nah unä kern herrlich eingelaclen weräen.

1 .00 llkr nachmittags : -^ukstellung rum kestrug.
1 . 30 Odr nachmittags : öeginn cier Feierlichkeiten auk äem ? estplstr.

Montag , cien 22 . luni,
? ür öewirtung unä Vergnügungsmöglicdkeitea ist bestens gesorgt.

Der kestsussckuü.

Altensteig
Verpachte 45 a

Wiese
im Gselig

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Verpachte den

Grasertrag
von meinem Baumfeld am
Hellesberg.

Fritz Baeßler , Alteu steig
Ein Paar junge

23 Ztr. schwer
hat zu verkaufen
Mutschler , Ettmannsweiler

Mklll
mit langer Brenndauer
sowie Lampions

empfiehlt

Alteusteig

Krrchl. Nachrichten.
Go. Gottesdienst.

21 . 3uni V- I0 Uhr Predigt
Lied 50 . V, " Uhr Kinder¬
kirche. 8 Uhr Gemeinschafts-
stunde . Mittwoch Vr9 Uhr
Heimabend für weibl . Ange¬
stellte im Lulhersaal des Ge¬
meindehauses . j

Methodistengemeinde . k
Sonntag : V,lO Uhr Predig?
b/. ll Uhr Eonntagsschule;
abds . 8 Uhr Predigt . Mittwoch
Vi9Uhr Bibel- u. Gebetstde. s

ÜÄÜ6 kür Xinäer uncl Erwachsene
„ -Hosen , Hauben , -8cduke
„ -Mantel — VVäscke — ftollen

in neuer groöer Auswahl
bei— billig —

Oll 8 lav UVucdorsr , ^ HenslelK

hfur noch LSge können 5ie Ihren alten
NaMo pp kinisuseken

cjurcd »k0K » MÄI»
lllektro - und pgclio -OescbBI

« im ^ ^ 0 /

Nlmiolttssuei ' Lsuei ' vl ' llnn
nstürllcbes Mineralwasser

geZea blgAeasäure, VerstopkunZ , klutarmut
LIeicbsucbt, blierenerkraakungen usv.

8eii lakrkunckerien beväkrt uncl im lkrmckei
2u berieken ckurck kl »Nr » » 00 . SlMMSPSleUI

Nineralivasserveririeb u. öiernieckerlage, Tel . 66.

Aelteren noch gut-
erhalt , ca. 1,50 lg . »
sucht z« kaufen. Meldungen
an die Geschäftsst. d . Bl . erbeten.

i » He » ^ >
erbitten wir «ns frühzeitig l

MackrmieiLli
Dunwcrtesnwttt

bsnauarr

stom ZÜtiuienaug'
b^ lÄLN.

Kant Vieckctose (8 Pflaster) LZ pkg.. in
p . 8ckiumberger , 8ckwarrvslck-
OroMris , portstr . 250. llSwea-
vrogerie O. ttüier , kcksriiipisir.

» säe-

Artikel

kacke -^nrüge
„ -Nosen
„ -lilütren
„ -Scbude
„ -Tücber
„ -Pollen
„ -lascben
usw.
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